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Tübingen, den 31.07.2006 
 
 

B 28 neu / Ihr Schreiben vom 12. Juli 06 
 
 

Sehr geehrter Herr Kindereit, 

Sehr geehrter Herr Fridrich, 

 

vielen Dank für Ihre Fragen zur Realisierung der B 28 neu und meiner Position als Tübinger 
Oberbürgermeisterkandidat.  

Sie kennen mich gut genug, um von mir keine Kehrtwende in grundsätzlichen Fragen zu 
erwarten, die nur einem vermeintlichen Stimmfang dient. Ich halte die planfestgestellte Trasse 
der B 28 neu für eine schwere Fehlentscheidung.  

Die Straße führt zu erheblicher Neuversiegelung und Zerschneidungseffekten im Neckartal, ist 
unnötig teuer und deshalb immer noch keine Hilfe für die geplagten Anwohner der 
Straßenzüge in den Orten beidseits des Neckars zwischen Rottenburg und Tübingen. 

Die weitaus bessere Lösung, die längst wirksam sein könnte, wäre nach meiner Überzeugung 
eine verbesserte Anbindung des Rittwegs an die L 370 ergänzt um eine kurze Umgehung 
Wurmlingens. Leider ist diese Variante von den Straßenbaubehörden nie ernsthaft geprüft 
worden. Die Befürworter der B 28 neu haben ihrerseits aus nahe liegenden Gründen eine 
solche „kleine Lösung“ stets bekämpft. 

Als verkehrspolitischer Sprecher der Grünen im Landtag von Baden-Württemberg halte ich 
deshalb an meiner Ablehnung dieser Planung fest. 

Sie verweisen nun allerdings darauf, dass ich im Falle meiner Wahl zum Oberbürgermeister 
der Stadt Tübingen mein Handeln nicht nur an den politischen Überzeugungen der Grünen 
ausrichten könne. 
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Gerne will ich Ihnen deshalb offen legen, wie ich als Oberbürgermeister der Stadt Tübingen 
den Bau der B 28 und die von Ihnen gestellten Fragen behandeln würde. 

Ich würde auch als Oberbürgermeister der Stadt Tübingen daran festhalten, dass der Ausbau 
der B 27 (Schindhaubasistunnel) wichtiger ist als der Neubau der B 28. Dies scheint mir vor 
dem Hintergrund der damit verbundenen Entwicklungsmöglichkeiten (zusätzliche Bauflächen 
und Qualitätssteigerung) im gesamtstädtischen Interesse zu liegen. Die Entscheidung hierüber 
liegt jedoch bei Bund und Land, die Stadt kann hier allenfalls Wünsche äußern. Aus heutiger 
Sicht erscheint es zudem unwahrscheinlich, dass die Planungen der B 27 abgeschlossen 
werden, bevor der Planfeststellungsbeschluss der B 28 neu verfällt. Die Frage eines 
Vorziehens des Schindhaubasistunnels in der Investitionsplanung des Bundes ist daher nur 
theoretischer Natur. 

Sollte die B 28 neu realisiert werden, müssen aus meiner Sicht die mit der Planfeststellung 
verbundenen Rückbauten der bisherigen L 371 sofort nach Freigabe der neuen Straße 
durchgeführt werden. Ich werde darauf drängen, dass hier keinerlei Zeitverzug eintritt. Die 
Stadt muss überdies durch entsprechende Maßnahmen in den Ortsdurchfahrten selbst für eine 
größtmögliche Verkehrsberuhigung sorgen. Hier ist auch die Zusammenarbeit mit der Stadt 
Rottenburg notwendig. So muss darauf geachtet werden, dass die Ausgestaltung der 
Verkehrsknoten auf der Gemarkung Rottenburg keinen unnötigen Verkehr auf die alte Trasse 
lenkt. 

Unabhängig vom Bau der B 28 neu würde ich dem Ortschaftsrat Hirschau die Sperrung der 
Ortsdurchfahrt für schwere LKW über 7,5t und eine Umleitung über den Rittweg vorschlagen. 
Sollte diese Maßnahme dort eine Mehrheit finden, würde ich bei den Verkehrsbehörden einen 
entsprechenden Antrag mit Nachdruck verfechten. Zumindest während der Nachtzeiten halte 
ich dies für aussichtsreich. Zudem würde ich darauf drängen, den vierspurigen Ausbau der B 
28 bis zum Knoten L 370/ L 371 nicht durchzuführen, bevor eine verlässliche 
Investitionsplanung für den weiteren Ausbau vorliegt. Sollte der Bund es über längere Zeit bei 
diesem Teilausbau belassen, befürchte ich eine deutliche Verkehrszunahme beidseits der 
Neckars in den Ortsdurchfahrten. Schließlich scheint es mir unerlässlich, die Neckartalbahn 
durch zusätzliche Haltepunkte aufzuwerten und damit Verkehr von den Straßen abzuziehen. 
Unbedingt notwendig ist eine Haltepunkt am Behördenzentrum / Sportgelände in Tübingen. 

Sollte die B 28 neu realisiert werden, muss es gelingen, Tempo 30 nicht nur südlich des 
Neckars, sondern auch auf Ortsdurchfahrt Hirschau durchzusetzen. Dies wird wegen des 
Status einer Landesstraße nur mit größtem politischen Druck möglich sein. Eine 
entsprechende Festlegung sollte noch vor dem Baubeginn der B 28 neu erreicht werden. 
Andernfalls stünde zu befürchten, dass die Entlastung für Hirschau nur sehr gering ausfällt.  

Selbstverständlich wäre ich zu einer intensiven Zusammenarbeit mit der BI Neckartal bereit. 
Eine solche Zusammenarbeit muss durch regelmäßigen Kontakt, offenen Austausch von 
Informationen und Respekt vor unterschiedlichen Meinungen in Sachfragen geprägt sein. Ich 
habe keinen Zweifel, dass dies gelingt. 
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Lassen Sie mich mit einer Bemerkung aus der Realpolitik abschließen:  

Nach seiner Wahl zum Oberbürgermeister von Freiburg gehörte es zu den ersten 
Entscheidungen von Dr. Dieter Salomon, sich für den Weiterbau der B 31 im Stadtgebiet 
einzusetzen. Die Grünen und der neue OB hatten den Bau der B 31 Ost mit Recht vehement 
bekämpft. Als die Straße wenige Monate nach der Wahl Salomons zum Oberbürgermeister 
eröffnet wurde, integrierte er dieses Faktum selbstverständlich in seine Politik und war damit 
erfolgreich: Der Weiterbau der B 31 im Stadtgebiet als Stadttunnel wurde in den 
vordringlichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplans aufgenommen. 

Sie können sich darauf verlassen, dass ich als OB von Tübingen die gleiche pragmatische 
Grundhaltung an den Tag legen würde. 

In der Hoffnung, Ihre Fragen hiermit beantwortet zu haben grüße ich Sie freundlich 

 

 

 

 

Boris Palmer MdL 








